15" Jahrgang. 


4 Pr — 

Diefes Blatt erſcheint woͤchentlich 
dreimal, Dinstags, Donnerstags und 
Sonnabends, früh, in einem Bogen. 
Der Preis beträgt für das Vierteljahr 
15 Sgr.; einzeln aber koſtet das Blatt 
1 Sgr.; durch die Poſt bezogen, keſſet 
es 21 Sgr. 3 Pf. vierteljährlich. 

Inſerate werden den Tag vor der; 
Ausgabe bis ſpäteſtens Mittag 12 Uhr 


4 27. 


Oels, den 3. Mai 1848. 
Am heutigen Tage verſammelten ſich die 
Wahlmaͤnner des Kreiſes Oels, mit Ausnahme 
der von Klein⸗Zoͤllnig, 


— — Raake und 
— — Leuchten und Wuͤrtemberg. 


Nach einer Einleitung des durch Stimmen: 
einheit zum Vorſitzenden gewaͤhlten Vorſitzenden 
Herrn Gymnaſiallehrer Köster, kam ein Fall zur 
Sprache, der naͤher erörtert wurde. 

Der Müller Schirdewahn zu Oſtrowine ‚ber 
zeichnete ſich naͤmlich als Wahlmann fuͤr Berlin, 
ebenſo behauptete daſſelbe der Lehrer Tſchorn zu 
Oſtrowine. Da die Verſammlung ſich zur Ente 
ſcheidung nicht competent erklaͤrte, fo wurde beſchloſ— 
fen, daß die Wahlmaͤnner der Stadt Oels bei dem 
hieſigen Landraths⸗ Amte dieſen Fall zur Anzeige 
bringen mögen, 

Der Vorſitzende ſchlug darauf vor, man möge 
gewiſſe Grundſaͤtze aufſtellen, und von dem zum 
Deputirten zu Waͤhlenden voraus verlangen, daß 
er ſich mit dieſen Grundſaͤtzen einverſtanden zu ers 
klaͤren habe, widrigenfalls man nicht gemeint ſei, 
einen ſolchen Candidaten zu waͤhlen. 

Nach laͤngern Debatten Über dieſen Vorſchlag 
des Vorſitzenden wurden folgende Fragen formulirt: 
1) Duͤrfen Candidaten vorgeſchlagen werden, da⸗ 

mit uͤber ſie geſprochen werde? 

Entſchieden bejaht. 

2) Wünſcht die Verſammlung, daß ſich auch 

Candidaten ſelbſt vorſchlagen? 
Entſchieden verneint. 

3) Will die Verſammlung als ſolche dem Can⸗ 

didaten Fragen vorlegen? 
Entſchieden verneint. 

4) Will die Verſammlung geſtatten, daß hier 
Einzelne öffentlich Fragen an den Candidaten 
ſtellen duͤrfen? 

Wurde abgelehnt. 

5) Koͤnnen ſchon heut Candidaten vorgeſchlagen 

werden! Entſchiedene Majoritöt. 
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Sonnabend, den 6. Mai. 


6) Wuͤnſcht die Verſammlung, daß die vorge⸗ 
ſchtagenen Candidaten in ihrer naͤchſten Vers 
ſammlung erſcheinen und zu ihr ſprechen? 

Einſtimmig angenommen. 

7) Können die Candidaten, welche auf den Sonn: 
abend vorgeſchlagen werden ſollen, in der 
Verſammlung erſcheinen? 

Angenommen. 

Nach längern Debatten und einer 10 Minu⸗ 
ten langen Pauſe wurde beſchloſſen, jetzt Perſonen 
zu bezeichnen, welche man zu Deputirten wuͤnſcht. 

Vorher wurde aber noch von dem Vorſitzen⸗ 
den folgende Frage geſtellt: 

Soll jeder Wahlmann das Recht haben, Abr 
geordnete fuͤr deide Verſammlungen vorzuſchlagen? 
Bejaht. 

Es wurden demnach vorgeſchlagen: 

Fuͤr Berlin. 

1) Von Heren Aſſeſſor Tülff Herr Guts⸗ 
beſitzet Kroͤnig in Ober⸗ 
Prietzen. 

Bauergutsbeſitzer Hagemann 
aus Pol.⸗Ellguth, Herr Rektor 
Maͤtze in Bernſtadt. 

Lehrer Rösler, Herr Papier: 
Fabrikant Hartmann in 
Sackerau. 

Deſtillateur Barth, Herr Kauf 
mann Döring in Oels. 
Kaufmann Muller in Oels, 
Herr Kamwer⸗ Direktor von 
Keltſch in Oels. 

Lehrer Bilke in Spahlitz, Herr 
Zuftiz » Commiffarius Teich⸗ 
mann in Breslau. 

Lehrer Muller in Oels, Herr 
Gymnaſial⸗Direktor Lange in 
Oels, 

Dr. Werner in Oels, Herr 
Majoct von Raven auf Dos 
ftelwiß, + 


2) 3 5 


6) 3 # 


2 Quartal. 


ürſtenthum Oels. 


angenommen: in Oels in der Expedition 
dieſes Blattes, in Poln. Wartenberg in 
der Stadtbuchdruckeren, in Kempen in 
der Buchhandlung von G. Fränkel, in 
Bernſtadt in der Handlung von Lorenz. 
Die Inſertions gebühren betragen pro 
Zeile nur 1 Sgr., bei Wiederholungen 
bloß die Hälfte. 
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Fuͤr Frankfurth. 

1) Von Herrn Dr. Schiffer in Oels 
Herr Graf Dyhrn auf Ree⸗ 
ſewitz. c 
Brauer Gründer in Groß: 
Zöllnig, Herr Lehrer Roͤs ler 
in Oels. 

Bauergutsbeſitzet Grottke in 
Dammer, Herr Kammerdirektor 
von Keltſch in Oels. 
Paſtor Langen mayr in 
Korſchlitz, Herr Guts Beſitzer 
Krönig in Ober⸗Prietzen. 
Freiſtellbeſitzer Seidel in Pan⸗ 

gau, Herr Paſtor Langen⸗ 
mayr in Korſchlitz. 

Apotheker Scholz in Bernſtadt, 
Herr F.⸗G.⸗R. Klein waͤch⸗ 
tet in Oels. 
Stadtverordneten⸗ Protokollführer 
Trautwein in Bernſtadt, 
Herr Prediger Vogtherr in 
Breslau. 

Kammer⸗Direktor v. Keltſch, 
Here Major Raven auf Pos 
ſtelwitz. x 
Freiſtell-Beſitzer Jentſch in 
Neu⸗Schmollen, Hert Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Teichmann in 
Breslau. 

Fleiſcher Schaffert in De: 
briſchau, Herr Ober⸗Amtmann 
Pauli in Peucke. 

Bauer C. Bautz in Bohrau, 
Herr Muͤller Günther in 
Netſche. > 

Nachdem dieſe Vorſchlaͤge geſchehen, ſprach ſich 

Herr Direktor Lange darüber aus, daß es nicht gut 

ſei, wenn die Deputirten von eignen Geldmitteln 

die Koſten ihrer Reiſe und für ihren Aufenthalt 


. 
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in Berlin reſp. Frankfurt beſtreiten foltten , und 

ſchlaͤgt deshalb vor: 

Die Verſammlung möge, Url Deputirten fuͤr 

ſeinen Aufenthalt an einem dieſer Orte einen 

täglichen Gehalt von 3 Rthlr. und die Reis 
ſekoſten bewilligen. 

Herr Rector Maͤtze haͤlt die Verſammlung 
für eine ſolche Geldbewilligung incompetent. 

Der Vorſitzende Herr Roͤsler comentirt den 
Antrag des Herrn Direktor in der Art: Es er⸗ 
ſcheint angemeſſen, das Ober-Praͤſidium der Pro- 
vinz um Belehrung dieſerhalb zu erſuchen. Der 
Vorſitzende ſtellt darauf folgende Fragen: 8 
I) Wuͤnſcht die Verſammlung, daß der — 

nete beſoldet werde? 
Einſtimmig bejaht. 

2) Soll ſofort bei dem Ober⸗Praͤſidium und bei 

dem Miniſterium deshalb Antrag geſchehen? 
Einſtimmig bejaht. 

3) Beſchließt die Verſammlung, daß jeder Wahl⸗ 
mann uber dieſe Angelegenheit und einen et⸗ 
wa noͤthigen Vorſchuß mit ſeinem Wahlbe⸗ 
zirke Ruͤckſprache nehme? 

Einſtimmig bejaht. 

4) Die Verſammlung bevollmaͤchtigt die Wahl⸗ 
männer von Oels die in $. 2 angedeuteten 
Schreiben zu verfaſſen und zu expediren. 
Herr Oberlehrer Boͤhmer traͤgt darauf an, 

daß die Namen der vorgeſchlagenen Kandidaten, ſo 

wie derjenigen, welche dieſelben vorſchlagen, auf 

Schreibpapier gedruckt, und an die Wahlmänner 

vertheilt werden. 

Der Vorſitzende ſtellt darauf folgende Fragen: 

1) Beſchließt die Verſammlung, daß die Liſte 
der Vorgeſchlagenen bis zur naͤchſten Ver⸗ 
ſammlung gedruckt werde. 

Einſtimmig angenommen. 

2) Will die Verſammlung darauf antragen, daß 
die aufgelaufnen Koſten der Vorverſammlun⸗ 
gen aus Kreismitteln gedeckt werden? 

Angenommen. 

3) Soll die naͤchſte Verſammlung Sonntag, den 

7. d. M., Nachmittag 1 Uhr ſtattſinden? 
Angenommen. 

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben. 

v. Keltſch, Lange, Maͤtze, Langenmayr, Ha— 
gemann, Gottlieb Stolper, Gottlieb 
Brieger, Grottke, Gottlieb Materne, 

Niedermann, Reichelt. 


A. Rösler, Muͤller, 
als Vorſitzender. Sekretair. 


Dem Verein der Volksfreunde 
ſind ferner beigetreten die Herren: 


Lorentz, Pharmaceut. Gottlieb Kunert, 
Schuhmachergeſ. Friedrich Henſchel, Schuh: 
machergeſ. Carl Kruber, Kraͤuter. W. Schultz, 
Schmiedemeiſter. W. Schremps, Toͤpfergeſ. 
C. Folkmer, Toͤpfergeſ. F. Mittmann, Schuh: 
machergeſ. Wilhelm Kick, Schuhmachergeſ. 
Heinrich Doͤpel, Schuhmacher. Quitt, Lohn⸗ 
fuhrmann. Johann Beſan, Boͤttchermſtr. Ernſt 
Badelt, Schuhmachergeſ. Ernſt Straßburg, 
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Schuhmachergeſ. C. Kropf, Executor. Schreier, 
Fuhrmann. Auguſt Kroh, Graupner. Samuel 
Pech, Schuhmachermeiſter. Grottke, Bauer⸗ 
gutsbeſitzer aus Dammer. Carl Kentſchke, 
Schuhmachergeſ. B. Heinze, Schuhmachergeſ. 
Auguſt Bohrich, Schuhmachermeiſter. Gottlieb 
Güntkir, Maurergeſ. Haagen, Schuhma— 
cher. Heinrich Alb rich, Zimmermann. Eduard 
Bader, Nagelſchmidt. Heinrich Ofſtrofski, 
Bürger und Maurer. H. L. Nams ler, Comis. 
Carl Oriwocke, Maurergeſ. Robert Pau— 
lag, Schuhwachergeſ. Moritz Rieck, Kunſt⸗ 
gaͤrtner. Carl Wiesner, Schneider. G. Groll⸗ 
mus, Kraͤuter⸗Gehuͤlfe. Lierſch, 
Gottlieb Langner, Dreſchgaͤrtner aus Stadt: 
vorwerk Oels. Carl Pifke, dto. (2) Kräuter, 
Pohl, Schneider. Schubert, Schankwirth. 
Guͤnther, Ackerbuͤrger. Fach, Schloſſermeiſter. 
Kraufe, Kräuter. Schäfer, Schneider. Sa: 
game, Fleiſchermeiſter. Oertel, Schuhmacher⸗ 
meiſter. Wuttke, Schuhmacher. E. Hoff: 
mann, Schuhmacher. Paul, Schornſteinfeger⸗ 


meiſter. Ventur, Kräuter, W. Schaͤfer, 
Schneidergeſ. Carl Topper, Schuhmacher. Frie⸗ 
drich Schosling, Haͤndler. Lanzenhauer, 


Buchbinder. Ernſt Treffer,, Freigaͤrtnerſohn 
aus Rathe. Carl Philipp, Schuhmacher. Ni⸗ 
colaus Bittmann, Sattler. Wilhelm Bartſch⸗ 
Schuhmachermeiſter. Heinrich Ventur, Schuh⸗ 
machermeiſter. Guſtav Menzel, Goldarbeiter. 
J. Simon, Schuhmacher. J. Zimmer, Fiſch⸗ 
händler. Lindner, Tagearbeiter. Carl Barth, 
Dreſchgaͤrtner. Heintich Lange, Bäder. Auguſt 
Hölzel, Schuhmacher. Kalkbrenner, Lehrer 
in Pontwitz. Korneck, Riemermeiſter. Carl 
Krieger, Schuhmachergeſ. Carl Wuttke, 
Schuhmachergeſ. Julius Schoͤnert, Schuhma⸗ 
chergeſ. Johann Taſſeck, Schuhmachergeſ. Edu⸗ 
ard Jeniſch, Gerbergeſ. Julius Jaͤkel, Weiß: 
gerber. Auguſt Brieger, Gerbergeſ. Gottlieb 


Haͤſche, Gerber. 


Bürger- »Handwerker⸗Verein. 


Dieſer Verein hatte ſich in Folge einer Be— 
kanntmachung mehrerer Buͤrger und Handwerker 
unter dem 25. April 1848, in dem Lokal des 
hieſigen Schieß haus⸗Saales als beſtehend erklart; 
und wurde am 27. April d. J. die erſte Bera⸗ 
thung zu dieſem Verein von einem zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikum von Bürgern und Handwer⸗ 
kern gewuͤnſcht reſp. verlangt. 

Es wurde zufoͤrderſt zu der Wahl der zwei 
Vorſitzenden, der zwei Schriftfuͤhrer, und der ſechs 
Beigeordneten geſchritten; fo. wie auch ein Ren⸗ 
dant gewaͤhlt worden. 

Es wurde beſchloſſen, daß dieſer Verein nur 
eine rein bürgerliche, beſonders aus dem Handwerks⸗ 
ſtande beſtehende Verſammlung ſein ſoll. 

Die Berathungen ſollen blos bezwecken, die 
Wunſche der Abhuͤlfe der allgemeinen Noth der 
Buͤrger und Handwerker auszuſprechen. 

Auf dieſe erſte Verſammlung, bei der ſich 83 
Bürger und Profeffioniften als Betheiligte unter 
zeichnet haben, folgte die zweite Verſammlung den 


Maurer. 


29. April l. J., in welcher der Verein eines Aus 
wachſes von 40 Mitgliedern ſich zu erfreuen hatte, 
und ſich die geſammte Zahl bis heute auf 123 
Mitglieder herausſtellte, und es einem jeden Buͤr⸗ 
ger und Handwerker erlaubt iſt, ſich noch ferner an⸗ 
zuſchließen. 

Einſtimmig wurde von dem Vereine noch fer: 
ner beſchloſſen, ſich mit dem hieſigen Verein der 
Volksfreunde in Verbindung zu ſetzen, welches 
auch durch eine gewählte Deputation der Mitglie- 
der geſchehen iſt, und erwartet der Verein eine 
gleiche Mittheilung von dem Verein der Volks⸗ 
freunde. — 

Ein gehaltener Vortrag von einem Bürger, 
der als Einleitung gegeben wurde, fand Beifau, 
und wird dieſer Vortrag gelegentlich im Druck 
erſcheinen. 

Die dritte Verſammlung fand den 2. Mai 
J. J. ſtatt, in welcher mehrere Anſichten von 
Bürgern und Handwerkern über die zukünftige 
Geſtaltung der neuen und noch beſtehenden Innun⸗ 
gen ausgeſprochen wurden; wodurch die aͤlteren 
verbeſſert und neue gegruͤndet werden follen, 

Ferner wird noch bemerkt, daß die geehrten 
Einſender, welche Begutachtungen bei dem Buͤrger⸗ 
und Handwerker⸗Verein ſchriftlich vorzubringen wuͤn— 
ſchen, ergebenſt erſucht werden, ſelbige mit Be 
Namensunterſchrift zu verfehen. 

Oels, den 3. Mai 1848. 


Der Vorſtand. 


(Eingeſandt.) 


Am 1. d. M. fand den geſetzlichen Vorſchrif⸗⸗ 
ten zufolge, auch in dem Dorfe R., zuerſt die 
Wahl eines Wahlmannes fuͤr Berlin und dann 
die, eines Wahlmannes fuͤr Frankfurth a. M. 
ſtatt. Wahl-Commiſſar war der Majoratsherr 
G. v. D. Bei der erſten Wahl hatte der Scholz 
V., bei der letzten der G. noch mehr, als die 
abſolute Stimmenmehrheit fuͤr ſich; waren alſo zu 
Wahlmaͤnnern erwaͤhlt worden. Nach Beendigung 
der Wahlen ſtellte der Herr Wahl- Commiſſar an 
den G. die Frage, ob er auch die Wahl anneh— 
men wuͤrde. Auf die Antwort deſſelben, daß er 
ſich dazu fuͤr verpflichtet halte, da ihn das Ver⸗ 
trauen der Mehrzahl der Gemeindeglieder hierzu 
berufen habe, verſaͤumte der gedachte Herr nicht, 
dem p. G., wohl in der Vorausſetzung, daß dem⸗ 
ſelben fo etwas Noth thue, in einem gewiſſen 
Tone die Belehrung zu geben: 

Es gehoͤre ſich wohl, daß er ſich bedanke. 

Wann wird es dahin kommen, daß der Edelmann, 
der Rittergutsbeſitzer, nicht mehr von uns armen, 
bisher ganz unterdruͤckten Landleuten, der Vormund, 
der Lehrer und Belehrer wird ſein wollen? Ob 
damals, wie wir noch von jeder Theilnahme am 
großen, wie am kleinen Gemeinweſen ausgeſchloſſen 
waren, bei vorkommenden Wahlen der Wahlmaͤn⸗ 
ner oder Deputirten diejenigen, die dazu gewaͤhlt 
worden, ſich bei denen, die ſie gewaͤhlt hatten, 
bedankt haben, wiſſen wir nicht, weil wir von 
dieſen Wahlen nicht das Geringſte erfuhren. 


Ein Landmann. 
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Der Räutze klub b. 


Die Eulen und die Käutze kam', 

Die Ariſtokraten, all zuſamm 

Ju ſtimmen, ob der Vögel Heer 

Noch ferner frei, wie jetzo wär, 

Der Uhu ſprach, der große Wicht, 

Und ſchnaͤuzt' gewaltig fein Geſicht: 

Ihr ſeht's, ihr Herrn, an meinen Ohr'n, 
Daß ich zum Koͤnig nur gebor'n; 

Und wenn ich's waͤr', wahrhaftig, dann 
Waͤr'n wir fo übel nicht daran! 


Ja, ſprach der Kautz, das glauben wir, 
Fuͤr uns war's beſſer unter Dit; 
Doch ſprich, was haͤtteſt Du gemacht, 
Wie in Berlin das Volk erwacht. 
Der Adler blitzte kraͤftig drein, 
Doch mußt' am End' er ſtille ſein. 


Ja, fing der Uhu wieder an, 

Das eben war nicht gut gethan. 

Kartaͤtſchen immer dran und drauf, 

Und waͤr Berlin ein n 

Ich ſchoß in Fetzen Volk und Stadt, 

Dann lägen wir nicht ſchach und matt! — 
Vortrefflich! ſchunurrts aus jedem Schopf, 

Das war ein Wort vom guten Zopf! 

Doch lieber Herr, jetzt iſt's vorbei 

Mit unſrer Macht und Tyrannei. 


Ja leider, ſeufzt' man hier und dort, 
Nun iſt das ſchoͤne Leben fort. 
Das Volk verſammelt fig) , und ſpricht, 
Und uns, zum Teufel! fraͤgt man nicht. — 
Mit Krallen, blitz und blank, und ſcharf, 
Sind ſie bewaffnet zum Bedarf; 
Es laͤuft vor uns kein Sperling mehr, 
Und alles ziſchelt um uns her — 
Ich fraͤß' ſie alle auf der Stell', 
Schien mir die Sonne nicht ſo hell! 


Der Schleiermann erhob ſein Haupt, 
Ich ſag' euch mehr, als ihr wohl glaubt: 
Sonſt bin ich ſtets der Richter geweſen, 
Und hab Geſetz und Urthel verleſen, — 
Jetzt gehn ſie bald von Oder und Rhein 
Zum Bundestag nach Frankfurth am Main, 
Und machen ſelber Geſetz und Recht 
Nach gleichem Sinn für, Herr und Knecht. 
Wie ſoll es dann um uns noch ſtehn, 


Wenn wir nicht mehr das Recht verdrehn N 


Abdje, da weiß ich Schlimmes mehr, 
Pfeift jetzt die Habichtseule ſchwer. 

Wißt ihr's noch nicht, fo ſeid nur ſtill, 
Daß man die Jagd uns nehmen will. 
Denkt nur, die ſchoͤnen Haſen, Rehe, 

Und Schnepf' und Rebhuhn in der Hoͤhe, — 
Kommt eines nicht ſo dann und wann 
Auf unſrer eignen Felder Plan, 

Dann koͤnnen wir wohl unterdeffen 

Noch gar die grauen Maͤuſe freſſen. 

O liebe Herrn, in ſolcher Noth 
Iſt's wahrlich beſſer, bald den Tod! — 

Und wie die Eulengeſellſchaft Hört, 

Daß ihr Herr Bruder ne eds 
Haͤng' all' die Flügel furchtſam ſchlapp 
Und ziehen uͤber's Ohr die Kapp', 

Und jeder ſchleicht geduckt nach Haus 

Und brummt verdutzt von Nacht und Graus. 
Das iſt ihr Vögel frank und ftei, 

Vom Kaͤutzeklubb die Melodei, 

Das iſt das Lied vom Eulentroß 

Den naͤcht'gen Wuͤrgern, klein und groß. 
Sie haben uns geknechtet ſchwer, 

Uns Luft uns Licht verſagt ſo fehr, 
Verzehrten Weib, und Kind, und Mann, 
Und thaten gar noch recht daran; 

So laßt ſie erndten Schmach und Spott, 
Sie moͤgen beten: 's kommt von rg En 
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17 
Der Sturm dieſer Zeit. 


Seit einem Monate brauſ't der Sturm durch 
die Länder Curopa's und erfchüttert und Zertrüm⸗ 
mert mit furchtbarer Gewalt, was Menſchenklug⸗ 
heit erſonnen und Menſchenhaͤnde erbaueten. Iſt's 
doch, was wollte Alles aus ſeinen Fugen und An⸗ 
geln weichen! Könige ſteigen von ihrem Throne 
herab, Fürften bieten ihte Laͤnder dar, die Ge 
waltigen treten vom Schauplatze ab und fluͤchten 
unter erborgtem Namen uͤber das Meer, ſchlichte 
Maͤnner werden aus ihrem beſcheidnen Wirkungs⸗ 
kreiſe hervorgerufen, um die Zügel der Staatske- 
gierung in ihre Hände zu nehmen, und der frieds 
liche Bürger trägt die Waffe in feiner Hand. Was 
ſtreng verpoͤnt war, Das iſt auf einmal erlaubt; 
worin man vor noch nicht langer Zeit die Spuren 
des Hochvetraths erkannte und verfolgte, Das 
auszuſprechen und zu thun rechnen ſich auf einmal 
Fuͤrſten zur Ehre; und wovon kaum die Kühnſten 
hofften, daß es einſt ihren Enkeln als koͤſtliches 
Gut zufallen moͤchte, Das iſt auf einmal in Al— 
ler Beſitz. Was ſollen wir fagen zu dieſem Wech⸗ 
ſel der Dinge, in deſſen Mitte wir ſtehen und uns 


fragen, ob wir traͤumen oder wachen? Iſt Das 


das Werk der unruhigen Koͤpfe und ſchwaͤrmeriſchen 
Gemuͤther, wie man oft genug Diejenigen -bezeich- 
net hat, welche ſeit mehreren Jahren warnend, 
grollend, zuͤrnend ihre Stimmen erhoben? iſt es 
ein wilder Fieberanfall der Menſcheit, von welcher 
man nicht ſelten behauptet hat, daß ſie von un⸗ 
kluger undzungeduldiger Neuerungsſucht, wie von 
einer anſteckenden Krankheit ergriffen ſei? Sind es 
die Heimſuchungen und Strafgerichte Gottes, wel⸗ 
che man ſchon laͤngſt in gluͤhendem Glaubenseifer 
einem Geſchlechte prophezeit hat, das ſich gegen die 
Unterwerfung unter den Buchſtaben und unter vers 
altete Formen ſtraͤubte und nur dem Geiſte Ver— 
trauen ſchenken wollte? Oder haben Diejenigen 
recht, welche mit bangem Herzen in dieſem We— 
hen und Rauſchen die erſten Trauerboten einer Ver: 
wirrung und Verwuͤſtung erblicken, der noch furcht— 
bare Auftritte und ein graͤßliches Ende folgen wer⸗ 
den, und welche mit bedauerndem Mitleid auf die 
Leichtſinnigen hinſchauen, die ſich dieſer Bewegung 
freuen und über ihren gluͤcklichen Fortſchritt jubeln? 
Oder iſt dieſe Bewegung etwa wieder einmal ein 
Auflodern des Feuers, das Jeſus auf Erden ans 
zuzuͤnden gekommen war, wovon er ſagte — „was 
wollte ich lieber, denn es brennte ſchon?“ 


Es wird ſchwer, bei dieſem Sturme eine 
ruhige Stunde zu gewinnen, um ſich die Zeichen 
der Zeit zu deuten; das erſchuͤtternde Schauſpiel 
feſſelt immer auf's Neue die Blicke, regt immer 
auf's Neue das Gemuͤth auf, reißt bald zur Freude, 
bald zur Trauer bin, wirft bald die Hoffnung, 
bald die Furcht in das Herz und ſchreckt mit ſei⸗ 
nem Donner immer wieder empor, wenn man 
glaubt, eine file’ Stunde gefunden zu haben. Aber 
iſt nicht eben dieſe Gewalt des Sturmes ein Zei⸗ 
chen, daß ungewohnliche Kräfte, thaͤtig ſind? das 
eine Macht dieſe Bewegung tragt, welche von oben 
ſtammt, eine Macht, gegen welche aller Wider- 
ſtand vergeblich iſt? Menſchenzungen ſind es zwar 
geweſen, welche ſchon laͤngſt ausgeſprochen haben, 
daß es beſſer ſein koͤnnte, beſſer fein follte in dem 


Staatsleben, daß gar Vieles feſtgehalten und ges 
foͤrdert werde von den Staatenlenkern, wodurch das 
Reich Gottes in ſeiner Ankunft gehindert ſei. Men⸗ 
ſchenſtimmen ſind es geweſen, welche, indem ſie 
den Mißbrauch nachwieſen und den Druck mit duͤ⸗ 
ſteren Farben ſchilderten, den Unmuth ſchuͤrten 
und die Sehnſucht nach einer Aenderung der Dinge 
belebten. Menfhenhände find es endlich geweſen, 
welche niederriſſen, was die Staatsklugheit mühe 
ſam aufgebaut hatte. Aber wie oft iſt Aehnliches 
geſchehen, und doch das menſchliche Streben und 
Ringen ohne Erfolg geblieben! Wie manchmal iſt 
im Voͤlkerleben die Befreiung von laͤſtigem Joche 
verſucht, auf das Heimlichſte vorbereitet, unter 
den guͤnſtigſten Umſtaͤnden begonnen, mit der groͤß⸗ 
ten Umſicht geleitet worden und doch an kleinen, 
unberechneten Zufaͤllen geſcheitert! Jetzt dagegen, 
jetzt wollte man Nichts, als fein Bürgerrecht wah- 
ren gegen einige Näthe des Königs. von Frankreich; 
und an ihrem Widerſtande wuchs die Bewegung 
von Minute zu Minute hoͤher empor und ward in 
wenigen kurzen Stunden ſo gewaltig, daß vor dem 
Andrange derſelben Alles zerbrach und zerborſt, was 
faul und morſch war. Zertruͤmmert war auf ein⸗ 
mal, was Niemand hatte zerfiören wollen; zu 
einer Freiheit war man auf einmal gekommen, wel⸗ 
che man gar nicht geſucht, welche man eher ge— 
fuͤrchtet hatte; in einer neuen Ordnung der Dinge 
ſtand man auf einmal, auf welche Niemand ge— 
faßt war. So geſchah es in weiter Ferne und 
wir — wir ſahen aus Staaten, in denen ſich Al⸗ 
les im gewohnten Gleiſe zu bewegen, Alles auf 
den geſichertſten Grundlagen zu ruhen ſchien, voll 
Erſtaunen auf jenen raſchen Wechſel der Dinge 
hin. (Fortſetzung folgt.) 


Feuilleton. 
Aus dem Soldatenleben. 

„Na, wie gehts denn in der neuen Garni— 
ſon?“ 

„Vortrefflich, Freund — einen neuen Schatz 
hätten wir bereits auch — 

„Schön? 

„Na und ob; ich fage dir, ein ganz famoſes 
Frauenzimmer — blond, blaue Augen, entzuͤcken⸗ 
der Teint — und einen Körper hat ſie — ich ſa— 
ge dir — einen wahren corpus delicti.“ 

Genuͤgende Antwort. 


„Schmuͤlche, haft de dem Pferde an Fuͤtter⸗ 
che gegeben?“ 

„Ja, ich hab' em eins gegeben.“ 

„Haͤttſt em doch keins gegeben!“ 

„Nuͤ, ich hab' em ja aach kein's gegeben.“ 


Pfiffig keit. 

Fluͤgelmann. „Halten zu Gnaden Herr 
Hauptmann! warum fißen denn Gnaden Herr 
Hauptmann den Tſchako zuweilen verkehrt auf?“ 

Hauptmann. „Dummer Kerl, damit 
die nachmarſchirenden Soldaten und Grasteufeln meis 
nen, ich ſehe mich immer um nach ihnen; und 
ſeitdem ich das Ding erfunden hab', marſchirt mei— 
ne Compagnie wie's Waſſer!“ 


Was iſt das merkwürdigſte Begebniß in der 
neueſten Geſchichte? Daß die Männer des Still⸗ 
ſtandes ſaͤmmtlich aus geriſſen ſind. — Wem 


iſt Europa am meiſten ſchuldig? Das Volk — 


Guttenberg, die Frſten — Rothſchild. 


Als nach der blutigen Kataſtrophe in Berlin 
der Koͤnig ausfahren wollte, ermunterte Jemand 
aus dem Volke die Umſtehenden, ſie moͤchten nur 
rufen: „Garantien, Garantien!“ — Ein drei⸗ 
jaͤhriger Burſche fragte nach der Bedeutung dieſes 
Wortes. Darauf wurde ihm geſagt, Garantie 
heiße die Buͤrgſchaft, daß das, was verſprochen 
ſei, auch gehalten werde. 
wir's denn nicht deutſch? — fragte der Gamin. 
Darauf antwortete ihm der Jemand: „Ja, dann 
verſtehen es die Miniſter nicht, lieber Freund.“ 

Ein Volksredner richtete in feiner Anſprache 
die Frage an die Verſammlung: „Wollt ihr denn 
die Reaktion? — Da ließ ſich ploͤtzlich eine Stimme 
hoͤren: Wir wollen Alles — Alles haben! Und 
wenn man uns die Reaktion nicht freiwillig giebt, 
fo nehmen wir ſie mit Gewalt!“ 

j rn 2 


Anſichten uber den Eid. 


„Mei', Hennrich, er ſchwoͤrt ſo oft, ſchwoͤrt 
er denn auch immer recht?“ 
„Ei, meeſtentheels.“ 


Entſchuldigung. 


Die Redaktion hat jetzt nicht Alles halten 
koͤnnen, was ſie verſprochen hat. In und um 
Oels geſchah ſoviel und der Redakteur ſelbſt mußte 


dabei ſo thaͤtig ſein, daß wenig Friſt uͤbrig blieb, 


um die politiſche Rundſchau und die Tagesgeſchichte 
von Oels fortzuſetzen. Auch zum Blatte ſelbſt 
draͤngten ſich eine Menge von Aufſaͤtzen, Beſchwer⸗ 
den, Aufrufen, welche alle vor den Wahlen abge— 
druckt ſein wollten. Somit hatten wir fuͤr die 
politiſche Rundſchau und fuͤr die Tagesgeſchichte 
von Oels weder Raum noch Zeit übrig, Nun 
ſind die Urwahlen voruͤber und es tritt mehr Ruhe 
ein. Vor Beendigung der Abgeordneten-Wahlen 
zwar wird noch nichts im alten Gleiſe ſein; vor 
dem 10. koͤnnen wir auch nicht fuͤrs Wochenblatt 
eine vollſtaͤndige Regelmaͤßigkeit verſprechen; aber 
es wird wenigſtens nun moͤglich fein, auf dem 
Laufenden des Tages zu bleiben. Wer ein Freund 
unſers Blattes iſt, der iſt auch ein Freund unſers 
Strebens; ein Solcher wird den Redakteur nicht 
tadeln, daß er die Tagesgeſchichte von Oels kieber 
machen als ſchreiben half. 


verantw. Redacteur: A. Ros her. 


deſten Einfluſſes auf die Wahlen enthalten 


„Na, warum ſagen 
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An die Urwaͤhler von Oels. N 
Endes = Unterzeichnete glauben das öffentliche Jeugniß des Publikums, 
darüber mit Recht in Anſpruch nehmen zu dürfen, daß ſie ſich auch des min⸗ 
Einfluſſes t haben; fie beanſpruchen hierfür 
auch nicht die leiſeſte Anerkennung, ſondern glauben nur gethan zu haben, 
was Ehre und Pflichtgefühl vorſchreibt; ſie wollen aber auch nicht bergen, daß 
die auf ſie gefallene Wahl fie umſomehr erfreut, als ſie eben eine durchaus 
reine und ungetrübte iſt. Endes-Unterzeichnete danken für das gezeigte Ver- 
trauen, und verſichern hiermit ausdrücklich, daß ihre Deviſe ſtets fein wird: 
lles, was geſetzlich und ehrenhaſt. 
Oels, den 2. Mai 1848, 
Boͤhmer. Hoffmann. v. Keltſch. Kleinwaͤchter. 
Schiffer. Thalheim. Tuͤlff. 
Ergebenſe Anzeige. 

Da ich aus einer der vorzüglichſten und rühmlichſt anerkannteſten 
„Wein = Ejjig= Sabrit“ die Commiſſion reſp. Niederlage übernommen 
habe, jo erlaube mir den allerſtärkſten Wein⸗Eſſig-Spritt p. Orhoft enth. 192 
Berl. Guart, wovon ein jeder Abnehmer durch Waſſerzuſatz 272 Guart an 
Sauergehalt reinen Weineſſig erzielt, ganz ergebenſt zu offeriren. Die Preiſe 
ſind der Fabrik gleich, wie inne: N 

Orh. Weineſſig⸗Spritt excl. Gebind 


Muͤller. 


8 Uthlr. 


1 — Weineſſig No. 1. dto. 6 — 
1 — dto. 2. dto. 5 — 
1 — dto. 3. dto. 4 — 


garautirt; 3 

ftellt fehr billige Prämien bei den verſchiedenſten Berfiherungs- Ar- 
ten; überläßt den auf Lebenszeit Verſicherten 3 
Nachzahlung bei Verluſten zu beanſpruchen; 

ſtellt ihre Policen, nach Wahl der Verſicherten, an den Vorzeiger oder legiti⸗ 
mirten Inhaber zahlbar, geſtattet auch viertel- oder halbjährliche Vor⸗ 
ausbezahlung der Prämien, und willigt in See-Reiſen ohne oder gehen ge⸗ 
ringe Prämien - Erhöhung, 

Wird die ſogenannte Sparkaſſen-Verſicherung gewählt, fo kann das ver- 
ſicherte Kapital nach Ablauf beſtimmter Jahre dom Verſicherken ſelbſt, oder im Falle ſei⸗ 
nes früheren Todes vom Nachbleibenden (Erben, Gläubiger) erhoben werden, 

Renten jeder Art (lebenslängliche, aufgeſchobene, auf beſtimmte Jahre be- 
ſchränkte, verbundene oder einfache) können gegen Kapitals-Einlagen von der durch 
uns gleichfalls vertretenen Berliniſchen Renten- und Kapitals: Ber- 
ſicherungs⸗Bank erworben werden. 5 jr 
eſchäfts-Pläne, Programme und Antrags - Formulare ſowohl für Verſiche⸗ 
rungs-Anträge als für Nentenkäufe werden bereitwilligſt ertheilt (Spandauer Brücke No. 8.) 

Berlin, den 24. Juli 1847. 


Direction der Verliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Getellſchaft. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit 
dem ergebenen Bemerken, daß Geſchafts-Programme unentgeltlich ausgegeben werden von 
Oels, den 27. Juli 1847. a 
N August Bretschneider. 

Agent der Berliniſchen Lebens Verſicherungs = Geſellſchaft. 
Ein Mann, noch in den beſten Jahren, der durch den Druck der Zeit 
in ſeinem Gewerbe zurückgekommen iſt, ſucht ein Unterkommen als Haushälter 
oder eine andere paſſende Gelegenheit, wodurch er fish fein Fortkommen einiger⸗ 
maaſten ſichern könnte. Nähere Auskunft zu ertheilen wird Herr Buchdrucker 
Ludwig die Güte haben. Oels, den 2. Mai 18198. . 
In meinem Hauſe, am Ringe, Nro. 380, iſt die zweite Etage nebft 
Zubehör von Johanni ab zu vermiethen; das Nähere jagt die Buchhandlung 

i Jos. Karfunkel. 


des Gewinns der Geſellſchaft, ohne 


